
Am 30. Januar 2007 fand im
Fraunhofer-Institut für Pro-
duktionsanlagen und Kon-
struktionstechnik (IPK) das
erste Haupttreffen der Part-
ner für das Projekt „Automa-
tisiertes Vorbehandeln vor
dem Lackieren und Kleben
mit CO2-Schneestrahlen
(Schneelack)“ statt. Ziel des
Projekts ist es, das CO2-
Schneestrahlen als automati-
siertes Vorbehandlungsver-
fahren direkt in Lackieranla-
gen zu integrieren.

Oberflächen müssen vor
nachfolgenden Prozessschrit-
ten wie dem Lackieren vorbe-
handelt werden. Ziel der Vorbe-
handlung ist die Reinigung so-
wie die Erhöhung der mechani-
schen und spezifischen Adhä-
sion. Insbesondere Kunststoffe,
die in vielen Branchen, z.B. der
Automobil- und Luftfahrtin-
dustrie, herkömmliche metalli-
sche Konstruktionen ablösen,
stellen spezielle Anforderun-
gen an die Vorbehandlung. 

Bisher wird die Reinigung
von Kunststoffbauteilen im
Allgemeinen mit wässrigen
oder lösemittelbasierten Rei-
nigungsverfahren, der so ge-
nannten Powerwash-Technik,
bewerkstelligt, bei einigen
Kunststoffen durch Beflam-
men, Plasmabehandlung oder
Flourierung. Speziell beim
häufig eingesetzten Power-
wash-Verfahren ist eine nach-
folgende Trocknung zwingend
notwendig und die eingesetz-

ten Anlagen haben einen ho-
hen Platzbedarf. Weiterhin ist
die Aufbereitung der Reini-
gungsbäder energie- und kos-
tenintensiv. Durch die Erwär-
mung bei der Trocknung kön-
nen wiederum Additive,
Monomere, Weichmacher etc.
an die Oberfläche migrieren.
Schwer zugängliche Bereiche

wie Taschen oder Hinter-
schneidungen weisen nach der
Trocknung häufig noch Rest-
wasser auf, was die nachfol-
gende Lackierung behindert
und die Oberflächenqualität
herabsetzt. Für den Prozess
sind zudem spezielle Aufnah-
meaggregate für die Bauteile
notwendig. Feinstschmutz

kann sich nach der Power-
wash-Behandlung auf der
Oberfläche wieder anlagern
und ist durch emulgierende
Lösemittel und Wasser nicht zu
entfernen. Lösemittelbasierte
Reinigungsverfahren werden
vom Gesetzgeber durch ver-
schärfte Richtlinien (VOC, 31.
BImschV) eingeschränkt bzw.
sind nicht mehr zulässig. 

Beim CO2-Schneestrahlen
wird unbegrenzt lagerfähiges,
flüssiges CO2 als Strahlmittel
verwendet. Gegenüber den
bisherigen Vorbehandlungs-
methoden bietet es viele ver-
fahrensspezifische Vorteile.
Allerdings ist das CO2-Schnee-
strahlen als ökologische Alter-
native zur Vorbehandlung vor
einem Lackierprozess bisher
nur im Labormaßstab oder
empirisch untersucht worden.
Ausreichende Erkenntnisse in
der Automatisierung des Ver-
fahrens in der Lackanwen-
dung sind nicht vorhanden. 

Vor diesem Hintergrund
startete am 1. Januar 2007 das
Projekt „Automatisiertes Vor-
behandeln vor dem Lackieren
und Kleben mit CO2-Schnee-
strahlen (Schneelack)“, das im
Rahmen des Förderpro-
gramms für innovative Netz-
werke „InnoNet“ gefördert
wird.  Das Projektkonsortium
zum Erreichen der Ziele be-
steht aus Forschungsinstitu-
ten, CO2- und Lackieranlagen-
herstellern sowie Lohnlackie-
rereien und Endanwendern.
Mit den Fraunhofer-Instituten
IPK und IFAM und dem Insti-
tut IMFD der TU Freiberg brin-
gen Forschungsinstitute ihre
Kompetenzen aus den Berei-
chen CO2-Strahlen, Konstruk-
tions- und Automatisierungs-
technik, Lack-, Kleb- und
Oberflächentechnik, Mess-
technik sowie Strömungsme-
chanik in das Projekt ein, wel-
che auf ihrem Gebiet jeweils
europaweit führend sind. Die
klein- und mittelständischen
Anlagen- und Komponenten-
hersteller CFD Consultants,
Messer, Mycon, OptoPreci-
sion, Systektum und Venjakob
werden durch die Projekter-
gebnisse ihre Marktposition

als Zulieferer für die Großin-
dustrie gegenüber ausländi-
schen Wettbewerbern stärken.
Gleichzeitig suchen die eben-
falls mittelständisch gepräg-
ten Lohnlackierer, Lackiererei
Höpfl und Polytec-Riessel-
mann, nach Möglichkeiten,
den steigenden Qualitäts- und
Kostenanforderungen der Kun-
den vor dem Hintergrund ver-
schärfter gesetzlicher Rah-
menbedingungen zu begeg-
nen. Das große Interesse, das
der Projektidee seitens der
Endanwender wie z.B. Airbus,
Takata-Petri und Rehau entge-
gen gebracht wird, verdeut-
licht, wie hoch der For-
schungsbedarf an Vorbehand-
lungstechniken ist, insbeson-
dere für Kunststoffe vor dem
Lackieren. Auf dem ersten Pro-
jekttreffen wurden für eine ef-
fiziente Projektbearbeitung
die vier Arbeitsgruppen „Sub-
strat und Verschmutzung“,
„Strömungssimulation“, „Dü-
senoptimierung und Prozess-
integration“ sowie „Oberflä-
chenanalytik“ gebildet. ■
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Automatisiertes Vorbehandeln mit
CO2-Schneestrahlen
Neues Projekt gestartet: Kompetenzbündelung in der Lack- und Vorbehandlungstechnik

Beim CO2-Schneestrahlen wird unbegrenzt lagerfähiges, flüssi-
ges CO2 als Strahlmittel verwendet. Quelle (zwei Bilder): IPK

▲▲
Die technologischen Zielsetzungen
des Vorhabens umfassen die Redu-
zierung des Lösemitteleinsatzes und
eine Qualitätssteigerung durch eine
höhere Lackierprozessstabilität. Im
wirtschaftspolitischen Sinne wird
der Abgleich und der Aufbau von
gegenseitigen Nutzungspotenzialen
verfolgt. Dadurch erlangen die ein-
gebundenen Projektpartner insge-
samt eine höhere Wettbewerbsfä-
higkeit.

Wirtschaftliche Perspektiven:

• Schaffung und Sicherung von Ar-
beitsplätzen durch die Anwendung
und Vermarktung der Projekter-
gebnisse in den Branchen Kunst-

stoffteilelackierung, Flugzeug- und
Automobilbau

• Positive Auswirkungen auf Öko-
bilanz

Technische Perspektiven:

• Erarbeitung und Optimierung von
prozessrelevanten Strömungsmo-
dellen

• Beschleunigung der Einführung in-
novativer Materialien und Verfah-
ren

• Verbesserung der Kundenwahr-
nehmung von Produkten durch
Qualitätssteigerungen im Sinne ei-
ner höheren Prozessstabilität

• Schaffung eines Alleinstellungs-
merkmals für beteiligte Industrie-

und Forschungspartner durch CO2-
Schneestrahltechnik

• Zusammenführung der „Best Prac-
tise“-Technologien aus Flugzeug-,
Automobilbau und Kunststoffteile-
lackierung zum nachhaltigen Nut-
zen der Branchen

• Kompetenzbündelung in der Lack-
und Vorbehandlungstechnik

• Positive Auswirkungen auf Ökobi-
lanz und Umweltbedingungen
durch nachhaltige Reduzierung
von Lösemittelmengen sowie die
Nutzung innovativer Verfahren

• Initiierung von Folgeprojekten zwi-
schen Industrie und Forschungs-
landschaft zur nachhaltigen Absi-
cherung der Projektergebnisse

Funktionsprinzip der Schnee-
strahldüse.

Ökologische Alternative

Die Perspektiven des Projekts im Überblick
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